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Länderbericht
Bleibende Starke KommunIısmus
Zur gegenwärtigen Lage der Kirche in Polen

Trotz häufiger un! melst begründeter Klagen der polnı- un kompromuttiert 7 A sehr die staatlıche Führung ın den
schen Bischöte über Einschränkungen ıhres Aktionsbe- ugen der Weltöftentlichkeit. Man annn s1e nıcht allge-
reichs 1Sst dıe katholische Kırche auch nach dreißig Jahren meın un radıkal durchführen. Deswegen griff [11aM e1-
kommuniuistischer Herrschatt noch ımmer eıne wichtige NeT anderen Methode, ındem INa  —_ auf Miıttel der Verbreı-
natiıonale Autorität. Das Regıme mu{(ß nach wIıe VOT miıt tung der sogenannten Kultur zurückgriff.“‘
ıhr rechnen, Je krisenhatter die innenpolitische Sıtuation
1St mehr Der ırekte admınıstratıve Druck hat des- Damlıt haben dıe Bischöte recht exakt dıe Gefahr
halb gegenwärtig tast Banz aufgehört. Parteı un Behör- schrieben, dıe der Kırche längerfristig droht och CI-

den hotten ındessen un: die Bischöte werden sıch dıeser scheıint aber erkennbarer Rückwirkungen staat-
Getahr ohl auch mehr un: mehr bewußft ıhr Ziel der lıcher Propaganda un! Mafßnahmen un VOT allem des SC

wandelten Lebensstil ıhre Stellung ungebrochen. achAtheisierung durch Propaganda ın den Massenmedien,
durch Finfluß autf dıe öttentliche Meıiınung un durch das kırchlichen Schätzungen, die nıcht iın jeder Hınsıcht exakt
Fortschreıiten der Säkularısierung der Gesellschatt CI- seın mussen, die aber doch genügend Hinweischarakter
reichen. haben, sınd 972 hıs Y4 Prozent der rund 34 Miıllionen Polen

katholisch. Davon praktizıeren ach diesen Schätzungen
rund 60 Prozent übriıgens eın Prozentsatz, der ın keinem
westlichen Industrieland mehr erreicht wırd Auf demNoch Einheif S Nation und Kırche?
Lande 1Sst die Zahl der regelmäßigen Kırchgänger höher

Deutlicher Ausdruck solcher Befürchtungen VOI ‚„„immer und, sSOWelılt InNnan teststellen kann, auch noch wenıger 1im
Arten der Bekämptung des Glaubens‘‘ 1St der Rückgang als ın den Gro{fßstädten. Obwohl der Kırche die

Jüngste, ZU ersten Advent ın allen polnıschen Kırchen Massenmedien verschlossen sınd, hat S1e der großen
verlesene Hırtenbrief, der schon 9. September 976 Anzahl der Kırchgänger durch Predigten, Katechismus-
vertaßt worden WAar. Darın ruten die Bischöte dıe Gläubi- unterricht, Exerzıitien un Walltahrten eınen breiten FEın-

tuß Durch iıhr moralısches Gewicht wıderstand S1e bısherpCn ZUuUr Wachsamkeit auf un versichern: „Wer ober-
tächlich auf die Exıstenz der Kırche 1ın Polen blickt, kann allen Gleichschaltungsbemühungen.
die Ilusion haben, daß die Arbeıit der Kirche in unserem

Staat keine Schwierigkeiten hat Ile wollen dıe Normalı- iıne Erklärung für die ungebrochene Stellung der Kırche
sıerung. In Wıirklichkeit jedoch hat der gehässıge, rück- 1st dıe Tatsache, da{fß s1e auf eıner tiefen Volksfrömmigkeit
sıchtslose Kampt den Glauben (sott und basıert un! selit Jahrhunderten stark national gepragt 1St
dıe Kırche Christiı nıcht aufgehört Be1 uns 1st die große In der eıt der polnıschen Teilungen galt die Formel:
Mehrkheit der Bürger gläubig un! gehört Z katholischen ‚„Pole gleıch Katholiık“‘ in der Abwehr der Orthodoxie
Kırche. Wenn die staatlıchen Beamten eınen Kampf Rufßlands un des preufßischen Protestantısmus. Im PIeU-
die Religion führen, lassen S1e eınen ernsthatten Mifs- ıschen Teıl WAar 65 dıe Kırche, die dıe nationale Sprache
brauch gegenüber den Burgern S dıe tür iıhren Unterhalt bewahrte, während ın den Schulen und Amtern Nur

Steuern zahlen. Der Kampf dıe Religion wırd mMıt eutsch gesprochen werden durtte. uch während der
Geldern bezahlt, die dıe gläubigen Katholiken aufbringen deutschen Besetzung 1mM zweıten Weltkrieg hat ın Polen die
mussen.‘‘ Dıie Bischöte beklagen iın dem Hırtenbriet u. Kırche eıne erhebliche Rolle 1m Widerstand un beı der
die Beschränkungen tür den Bau VO  ; Kıirchen und die ys1C*+ Verteidigung natıonaler Tradıtion gespielt. Zahlreiche

Geıistliche wurden von Nationalsozıalısten ermordet,lıg1öse Diskriminierung be1 der Verwirklichung des
Rechts aut Arbeıt“‘. Denn die Zulassung gewıissen Be- dere überlebten dıe Konzentrationslager. Der 977 selıg-
ruten hänge davon ab, da{fß die Bewerber sıch ‚als nıcht gesprochene Pater Maxımılıan Kolbe, der bekanntlıch 1m
gläubig oder zumındest als nıcht praktizierend“‘ erklären. Konzentrationslager Auschwitz anstelle eınes Famılien-
Oft verlören Gläubige ıhrer relıgıösen Aktıivıtät ıh- vaters ın den Tod Z1Ng, reiht sıch eın ın ıne Galerie natl0-
IcCH Posten oder ga ıhre Arbeıt, W 4s dann oft MIıt anderen naler polnıscher Heılıger.
otıven begründet werde. Die Methoden der ‚„PTFogramı- Für dıe polnıschen Gläubigen 1St heute noch selbstver-
milerten Atheısierung“‘ seılen unterschiedlıich. ‚„Der Kampf ständlıch, dafß die weılß-roten Nationaltarben die Kıiırchen

die Religion mıiıt Mıiıtteln des adminıiıstratıven Drucks schmücken. Zu Weıhnachten oder Karfreıitag, WEeNn in
allen Kirchen Polens Krıppen bzw Heılıge Gräber aufge-1St beschwerlich un gefährlich. Er ruft Reaktionen hervor
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Aaut sınd, tragt mındestens eıne der Fıguren die polnische jJährıgen 1ssıon der polnischen Bischöte in unserem

Land.“‘Fahne Vor den Teiılungen War der Prımas VO Polen In-
GeELITex Er ubte auch die weltliche Macht aus, WEn der
Königsthron leer stand. Mıt dieser Predigt beantwortete Wyszynskı eınen Autfruf

FA Zusammenarbeıt, den Parteichef Fdward Gierek
September beı eıner Diskussion mıt Arbeıtern ın Mielec

die Kırche richtete (abgedruckt ın allen polnıschenWyszynskıI und Gierek
Zeıtungen VO September Wır wı1ıssen alle, daß

Als ıne Art geistlicher Interrex, als Huter des natiıonalen viele Miıllıonen Polen oyläubig SInd.“, hatte Gierek VOI-

christlichen Erbes tafßst auch der jetzt 75jahrige Primas, sıchert, ‚„„das 1Sst 1ıne historische un eıne gegenwärtige Tat-
der Erzbischot VO  e} Gnesen un:! Warschau, Stefan Kardı- sache. Volkspolen 1st eın weltlicher Staat; un die Kırche
nal Wyszynskt, sein Aint auf, iın dem nach eınem tormel- 1St VO Staat In der Vergangenheit die
len Rücktrittsangebot des Erreichens der VO ‚W Ee1- Beziehungen 7zwischen der Kırche un! dem Volksstaat
ten Vatiıkanum vorgesehenen ‚„„Pensionierungsgrenze“‘ unterschiedlich. Heute annn inan aber eınes Cn. In —

für Bischöte erst kürzlich wıeder durch den apst bestätigt Lande, 1ın Polen, oibt A keinen Kontlikt zwischen
worden 1St Seine Auffassung VO  - der Verantwortung der dem Staat un: der Kırche. Man annn das Sapcll, denn c$

Kirche auch ın Dıngen, die dıie Natıon berühren, o1bt keinen Konftlikt zwıschen der Führung un: den oläu-
iıllustriert eın Ausschnıtt A4u s seıner Predigt ZU dreißig- bigen Menschen un: tast der yaNnzenh polnischen Geıistlich-
Jahrıgen Bischofsjubiläum des Warschauer Weıihbischots eıt Ich moöchte nıcht austührlich auf wirklıch sehr vereın-
Maclaw Majewski VO 26 September 976 In Jjener Pre- Zzelte unverantwortliche Verhaltensweisen einıger Geılst-
dıgt hat Wyszynskı auch erläutert, dıe Kırche lıcher eingehen. Eıintach deshalb, weıl nıcht S1€ über die
den Arbeiterdemonstrationen VO 25 Juni die VOTI- Beziehungen des Staates mMıt der Kırche entscheıiden Ich
geschlagenen Preiserhöhungen Stellung bezog, gleich- zlaube, 65 xibt eın weıtes Feld für die fruchtbare Zusam-
zeıt1g aber auch Z Diszıplın autriet: menarbeıt der Kırche Mıt dem Staat bei der Realısıerung

der wıichtigen natıonalen Ziele.“
„„Womiut mussen die Bischöte sıch heute befassen: Mıt dem Selit Edward Gıerek, dessen Mutltter übrıgens eıne yläubige
Bevölkerungsproblem un:! der Verteidigung VOIL der Katholikin ISt; 1m Dezember 970 die Macht am, hat
Atheisierung, der Laizıisierung un: der talschen Erziehung sıch das Verhältnis 7zwıischen Kırche unı Staat ın der 'Tat
der Jungen Generatıon. Ja S1e mMussen sıch miıt der CENtISPANNLT. uch vorher WAar die Lage der Kırche ın
Verteidigung der Arbeiterwelt gegenüber unbedachten Polen n1ıe MmMıt der Unterdrückung ın anderen Ostblock-
un: nıcht durchdachten Inıtiatıven befassen, die Ende Juni Taaten vergleichen. Unter Gijereks Vorgaänger Wladys-

bedauernswerten Zusammenstößen geführt haben Ta Gomulka gab 658 W ar viel Reibereien un:! manchmal
un! das W alr bekanntlıch nıcht das Mal Es 1st außer- ans Groteske grenzende Zusammenstöße, doch sing die
ordentliıch schmerrzlıch, da{fß die Arbeiterwelt gegenüber Kırche AaUu»> dem heftigen Streıt die Jahrtausendfeiern
eıner Arbeıterregierung ıhre Grundrechte kämpfen 1966 durch die Mobilısierung der Gläubigen letztlich als
mu{ In eiıner solchen Sıtuation mussen die polnischen Bı- Sıeger hervor. Dıeser Streıit, beı dem 65 VOor allem darum
schöte sıch daran erınnern, W as uns die heutige Liturgıie oIng, WT das tausendjäahrıge Polen verkörpert die Kırche
lehrt; dıe grundlegenden Pflichten der Arbeitenden. oder der Staat wiırkte eher stimulierend. Die Kirchen
In meıner dreißigjährıgen Bischofszeit habe iıch ott die damals noch vollgr als
Unzutriedenheit der Mächtigen dieser Welt hervorgeru-
ten ber das 1St meıne Pflicht. egen dıeser Pflicht werde
iıch VOT dem Vater der Natıonen un! der Völker Rechen- Ungebrochenes religiöses en
schaft ablegen. Jeder Natıon stellt ıhre Aufgaben. Er
stellt S1e auch unserer Natıon. Wır polnıschen Bischöfe In Polen werden ach kirchlichen Angaben heute och
sınd dazu ausgesandt, der polnischen Natıon die etwa 90 Prozent der Kınder getauft. Die VO  - der Parteı gC-
Wahrheıt des Evangelıums verkünden Deshalb VeCeI- wunschte welrtliche Zeremonıie der „Namensgebung‘“‘ hat
teidiıgen WITr heute dıe Natıon VOT der Atheisierung, Laızı- sıch nıcht durchgesetzt. Am Religionsunterricht, der Nur

außerhalb der Schulgebäude VO  $ der Kırche erteılt werdensıerung un:! groteskem weltliıchem Zeremonuiell, durch das
INan den lıturgischen un:! sakramentalen Dienst ei- darf, beteılıgen sıch VOT allem ın den unteren Klassen fast
SIN versucht, der voll tieten un: lebendigen Gehalts ıst, alle Kıiınder. Es z1Dt in Polen rund 70 0OÖ Religionsklassen,

dıe Kınder VO  $ Vertretern der Kırche unterrichtetw1e Ihr selber, meılıne Liebsten, gul verspurt.
werden. Der Staat kontrolliert 1er NUuUr dıe hygienıschen

Die Erklärung, da{fß C585 zwıschen dem polniıschen Episkopat Verhältnisse, nıcht aber den Gehalt des Unterrichts. Di1e
un dem Staat keıine Probleme x1bt, 1st daher nıcht exakt. Teilnahme Religionsunterricht nımmt ın den oberen
Es yibt s1€, un! S1e sınd 1M Kommunique der 154 Bischots- Klassen un! beı den Oberschülern ab, VOTr allem ın

den großen Städten. Die Kırche unterhält bıs heute ochkonterenz aufgezählt. Mıt uns 1St CS nıcht bequem, aber
ohne dıe polnischen Bischöfe ware 6S hundertmal schlech- einzelne Oberschulen, deren Absolventen das staatlıche
ET Daher mMu INnNan sıch schon abfinden miıt der ausend- Abıtur machen können.
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Dıie kathoiischen Gläubigen Polens werden VO  ] rund lıche Probleme stellen. Da ihre Autorität auch be] ıhren
Priestern betreut, die In D diıözesanen Priesterse- Gläubigen nıcht uneingeschränkt oilt, zeıgt das Verhalten

miınaren, ın Klöstern oder INn den beiden katholischen vieler In Fragen Von Famulilie UN Ehe In entscheidenden
Hochschulen (an der Katholischen Universıität Lublıin un! Fragen der Moral scheinen der Kırche auch MIt ıhr Velr-

der Theologischen Akademie Warschau) ausgebildet undene Katholiken die Getolgschaft Trotz
werden. Nachwuchsmange] verzeichnen weder die rle- scharter Verurteilung durch die Kırche nehmen Scheidun-
stersemınare och die 569 Männerklöster und die ber ZEN UN Schwangerschaftsabbrüche besonders 1n den
2000 weıblichen Ordenshäuser. Aus Platzmangel mussen Städten ach (sıcher sehr groben) statıstischen Schät-
viele Kandıdaten abgewlesen werden. (Eınen staatliıch VeEeTI- ZUNgCH tiel bereıits 971 auf eiıne Geburt eın Schwanger-ordneten ‚„„Numerus clausus‘“‘ W1e€e 1N den anderen Ost- schattsabbruch.
blockstaaten o1bt ın Polen nıcht.) Wihrend 1971 in den
Semıinaren och 4088 jJunge Menschen studıerten,

975 4385 Davon wollten 2120 Seelsorger In den Ge- Kırche, aubige und Episkopatmeınden un:! 1265 Ordensgeıistliche werden. Geweıiht
wurden 1mM gleichen Jahr 606 Prıiester, darunter 151 Or- Schon dıese Daten verdeutlichen, die Kirehle
densgeistliche. Angesıchts dieser Nachwuchssitua- chen Leben aktıv teiılnehmende Bevölkerung die wichtig-t107N hat die polniısche Kırche ein1ıge€ Geıistliche dem STIE Stuütze der Kırche 1st Dıie katholischen La:enbewegun-Wıener Kardınal Könıg als ‚‚Gastarbeıter‘“‘ ZUurTr Verfügung SCHh haben innerhalb der begrenzten Möglıchkeıten elines
gestellt. kommunistisch regıerten Landes tür sıch und sıcher auch
In der Ara Gierek werden die Priesterseminare auch ın den tür die Kırche als einıge Bedeutung, aber eiıne andere
‚„‚weltliıchen‘‘ Fächern praktisch nıcht mehr VO Staat Rolle als 1M VWesten. Vom Episkopat völlıg abgelehnt wırd
kontrolliert. 1966 hatte eine scharte Auseinanderset- die VO  5 der Regierung, weıl selt jeher kollaborationsbe-
ZUNS die VO Staat beanspruchte Kontrolle dieser Fä- reit, m1t besonderen Privilegien ausgestattete ‚APaxr z Or
cher ın den Seminaren gegeben, wobeIl nıcht klar detiniert ganısatıon, die | O lr dıe polıtısche Tageszeıtung ‚Slowo
wurde, ob Philosophie auch den ‚„‚weltlichen“‘ Fä-
chern gehört. Nachdem Wyszynski damals mMiıt aller Ent-

Powszechne“‘ („Das allgemeine W ort‘‘) herausgith
schiedenheit ‚, 11OT possumus SECSART un: versichert hatte, Vom Episkopat anerkannt 1St die „ZNAK““-Gruppe;,0 diesen Dıngen mu{( INan CGott mehr yehorchen als den wenngleıch die Beziehungen der Gruppe Teılen des
Menschen“‘ (Weıhnachtsansprache in der Warschauer Episkopats, auch ZzU Prımas, eher und
Kathedrale), machte die Parteı einen Rückzieher. hre Bemühungen eıine intellektuelle Erneuerung der
Jeder Priester ann in allen kırchlichen Kiäumen Gottes-
dienst halten. Er 1Sst nıcht W1e iın der TIschechoslowake:i NUur

Kırche be] der VO Wyszynski gepragten Hıerarchie, die
bewulfßt auft dıe tradıtionelle Volkströmmigkeit SEeLELZEN

auft seıne Gemeıinde beschränkt. och mussen nıcht NUr scheıint, auf mehr Miıfßtrauen als auf Verständnıis stieß. Da
resiıdierende Bıschöfe, sondern auch Gemeindepftarrer S1€e jeweıls durch tünf Abgeordnete 1m Parlament VerLreLeN
VO Staat bestätigt werden. Gegen VO  - der Kırche CR Wal, hatte diese Gruppe auch einıge politische Bedeutung.
wuünschte bzw bestellte Kandidaten annn der Staat 1m Sıe hat sıch aber ach den Auseinandersetzungen die
Falle VO Ptarrern ınnerhalb VO  S einem Monat un: Jüngste Verfassungsreform, der ZNAK-Abgeordnete
Bıschöte innerhalb VO  =) dreı Onaten seın Veto einlegen. Stomma als einzıger Abgeordneter dagegenstimmte, un
Da das Tauzıehen hohe kırchliche Amter auch sehr A4UusS Anla( der Jüngsten Parlamentswahlen gespalten. Die
viel länger dauern kann, hat dıe Nachfolgeregelung für den jetzt och 1m Parlament Abgeordneten eıne
974 verstorbenen Kardınal Kominek VO  — Breslau vezeıgt. Wiıederwahl Stanıstiaw Stomm.aAs un:! seiner Freunde wurde
fISst ach zweıahrıger Vakanz konnte Erzbischof Henryk VO  3 polıtischer Seılite verhindert tühren ZWal och den
Gulbinowicz dessen Nachfolge Namen „ ZNAK“, haben 1aber nıchts mehr mMiıt der Gruppe
Eın tradıtionelles Zugeständnis der kommunistischen dıe Krakauer Wochenzeıtung „ ITygodnik Powszech-
Führung dıe katholische Bevölkerung iSt, daß ron- cC  NnYyY Cun, die mMiıt dem Krakauer Kardınal Woyjtyla VCI-
eichnam un Allerheılıgen als staatlıche Feiertage 4NI - bunden ISt un! iın der auch opposıtionelle Intellektuelle
kannt werden. An den Fronleichnamsprozessionen neh- Wort kommen. Diese hat ine Auflage VO  - 4Ö O0OÖ Exempla-
Inen jahrliıch Miıllıonen VO  —3 Menschen teıl. Starke n  S Die „ZNAK“ unterhält ‚„Klubs der katholischen In-
Beteiligung o1Dt auch beı Walltahrten Z Schwarzen telligenz‘“‘ Krakau, Warschau, Breslau, Thorn un! Po-
Madonna VO Tschenstochau, der „Königın Polens‘‘, un: SCI1, wobeı der Posener Iub jetzt der abgespaltenen
auch anderen Nationalheiligtümern. Gruppe rechnen ISt Die ‚Klub der katholischen Intel-

lıgenz‘“‘ kurz KIK ZCNANNL organısıeren Vorträge,
Die zußere Geschlossenheit der polnıschen Kırche, ıhr rela- verschiedene Treften un: unterhalten Jugendgruppen.
t1Voroß Spielraum kommuniuistischerHerrschatt un!: Sıe velten modernen theologischen Strömungen Hs
hre Verankerung ın einer nach W1€ VOT lebendigen Tröm- über aufgeschlossener als der Episkopat 1ın seıner Ge-

samtheıt. Finanzıell wurden S1€e bisher durch FEinkünftemigkeıt können jedoch nıcht darüber hinwegtäuschen,
daß sıch auch der polnıschen Kırche un:! WAar unabhän- der Kosmetik-Firma ‚„Libella‘‘ unterhalten. Jetzt 1st ıhnen
g1g von ıhrem Verhältnis ZU Staat schwıerıge seelsorg- jegliche wırtschafrtliche Tätigkeıit verboten worden, dafßs
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auch dıe tinanzıelle Grundlage der Klubs bedroht 1St enheıt in der Bevölkerung %;vegen der Versorgungs-
„ZNAK““ hat VOIL allem ın der Gomulka-Ara eine Rolle schwierigkeıten. Unter Gierek hat die Parteiıführung auch
als Mittler 7zwıschen Kirche und Staat gespielt. Selit der dıe offene Kontrontation miıt der Kırche vermieden. Sıe

hofft eher autf eın Jlangsames Austrocknen der KircheEpiskopat direkt mMi1t der Regierung spricht, hat sıch diese
Rolle verringert. Als ıntellektuelles Ferment tür langfri- durch Konsumdenken; atheistische Erziehung in der
st1ge Entwicklungen 1m polnıschen Katholızısmus 1Sst die Ganztagsschule, durch Massenmotorisierung un organı-

sıerte Wochenendaustlüge. uch die Kırche weıß, dafß dieewegung jedoch nıcht unterschätzen. „ ZNAK“ -
terhält 1M Rahmen ıhrer Möglıichkeıiten auch gulte Kon- gröfßte Getahr ın eiıner relıg1ösen Gleichgültigkeit liegen
takte westlichen Ländern un hat sıch auch fruh wurde. SO konzentrieren die Forderungen des Episkopats
eıne Versöhnung MIit den Deutschen iın der Bundesrepu- sıch aut dıe Beendigung der Polıitik der Atheisierung, eıne
blık bemuht. Häufigere Reıisen VO „ZNAK““-Mitgliedern christliche Erzıehung der Kınder, Zugang den Massen-
ın die Bundesrepubliık un: gelegentliche Kontakte ka- medien un! VOI allem die verstärkte Erteilung VO  . auge-
tholischen Organısationen ın der Bundesrepublık (Zen- nehmigungen für Kırchen.
tralkomitee der deutschen Katholiken, Pax-Christi-Be- Der unmıttelbare Kontakt zwıschen Kırche un:! Staat

durchVerhandlungen des Sekretärs der Bischoifskonferenz,wegung) sınd aus$s der Berichterstattung der Tages- un:
Wochenpresse bekannt. Weihbischoft Bronislaw Dabrowskı, 1st ın Jüungster eıt
Obwohl der polnische Episkopat der souveranen besser als trüher. Der Staat übertrug der Kıirche das Eıgen-

Ol den ehemals deutschen kirchlichen Gebäuden ınun:! stratten Führung des Prımas keineswegs ın allen
kirchlichen Fragen der Monolıth ISt, als der CT nach außen den Oder-Neiße-Gebieten. Dıi1e leidige Steuerfrage wurde

durch eın UÜbereinkommen geregelt. Es wurden wiıeder eit-erscheınt, achtet C schon aus$s taktisp%1en Gründen Z

Absıcherung des Verhältnisses Z Staat aut möglıchste W as mehr Genehmigungen für den Bayu vUvon Kırchen C1I-

Geschlossenheıt. Wyszynskı 1sSt nach aufßen die UuNUu: teilt. och das bleibt eıner der wichtigsten wunden
strıttene Autorität auch ın theologischen un pastoralen Punkte. Wıe der Ausschuß des Episkopats tür Kirchenbau
Fragen. Deswegen 1St CS schwer, 1m Episkopat verschıe- ın seıner Novembersıitzung teststellte, 1st 976 der Neubau
dene Rıchtungen auszumachen, obwohl bekannt 1St, da{ß VO  - 14 Kırchen und Kapellen gestattel worden.

Außerdem erlaubten die Behörden den Aus- oder Umbaudıe Haltung des Kardınals nıcht 1in allen Fragen uneinge-
schränkt geteılt wird. In der westlichen Presse wiırd der VO  . 23 Gotteshäusern un! Kapellen. Eınige Dıözesen
Zzweıte polnısche Kardınal, der Erzbischof VO  3 Krakau, hatten überhaupt keıne Genehmigung erhalten. Dıiese An-
Wojtyla, vieltach als eıne Art Gegenpo! Wyszynskı zahl befriedige nıcht die Bedürtnisse der Gläubigen, heifßt
dargestellt. Er 1St zweıtellos ın seinem persönlichen abl- 65 1ın dem Kommunique der 155 Bischotskonferenz VO

17 un:! 18 November, un! diese Praxıs sel ein UnrechtLUS eher eın Gegentyp Wyszynskı. Er ISt auch intellek-
tuellen Stroömungen gegenüber gewıfß aufgeschlossener als gegenüber der katholischen Bevölkerung. Zuvor in
Wyszynskı. Er oilt als der theologisch führende Kopf 1m allen Dıözesen Hirtenbriete vorgelesen wqrden, ın denen

dıe dringendsten Bedürtfnisse aufgezählt wurden. Fur alleEpiskopat. Wojtyla hat sıch ın den etzten Jahren auch 1M -
INeT stärker ın den Beziehungen Kıirche-Staat engaglert. D polnischen Dıiözesen siınd insgesamt Antrage tür die
Er soll Wyszynskı manchmal auch härteren Stellung- Genehmigung ZU. Bau VO  - 734 Kırchen un: die
nahmen gedraängt haben VOT allem ın der Auseinander- gleiche Anzahl VO Kapellen gestellt worden.
SCELZUNG dıe NEUEC Verfassung un! nach den Ile Bischöfe legen das Schwergewicht autf das auptpro-
Arbeiıterdemonstrationen 1m Jun1 verganschCch Jahres. blem den Mangel Kırchen ın den Neubauvierteln der
uch wenn W 1€e CGS manchmal heißt nıcht uneinge- Großstädte, für die ın der Regel keıine Genehmigungen C1-

schränkt hınter dem ausgepragten Marienkult Wyszynskıs teılt werden. ‚„„Die Kırche SOWI1e das olk (sottes sehen
steht, aßt E1 das nach außen nıcht erkennen, zumindest mıiıt Anerkennung un:! Freude auft dıe Wohnhäuser,
nıcht iın Polen Was gleiche oilt tür den besonders streitba- Industrieobjekte, Schulen, Sportplätze un! Grünanlagen,
ren Bischof VO  $ Przemysl, [gnaCcy TokarczuR, der ın SEe1- aber s1ie wollen auch in ıhren Kırchen beten, ın denen S1e
Her Diözese auch ohne Genehmigung der staatlıchen hre relıg1öse, natıonale un! gesellschaftliche Haltung gCc-
Behörden zahlreiche Kırchen bauen 1eß stalten Zzu Besten der Kırche un: des Vaterlandes‘‘, heißt

e ın dem entsprechenden Hirtenbriet tür dıe Warschauer
Diözese, der 7. Oktober 1976 verlesen wurde.

el Themen Der Streıt dıe Erziehung der Jugend betriftt VOI allem
Kirchenbau, Schulreform, Freiheitsrechte dıe beabsichtigte Schulreform. Der Episkopat befürchtet,

da{fß mı1t Einführung der Ganztagsschule keine eıt tür den
Wyszynskı un dıe polnıschen Bischöfe WI1ssen, da{fß S1e Religionsunterricht mehr bleibt, der Ja außerhalb der

Schulen erteılt werden mMu Außerdem wuürden dıe Kın-dıe starke Stellung der Kırche iın Polen eigener Un-
nachgiebigkeıt un! der Energıe der Gläubigen verdan- der dann sehr dem FEintlu(ß der Eltern un:
ken haben Die Parteı wıll dıese Energıe nıcht sıch seı1en lange dem atheistischen Schulprogramm G-
aufbringen. Daher 1St s1e besonders ın Krisenzeıten eın

Verhältnis Z En Kırche bemüht. ] )as gilt ın eiınem C ‚„„Dıiıe Kırche erreicht dıe Gestaltung der richtigen moralı-
wıssen Maße auch jetzt wıeder angesichts der Unzufrie- schen Haltung der Kınder und der Jugend durch Religions-
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unterricht un C1Mn iNtenNSLVes relig1öses Leben‘‘ heißt kehrsunfällen Wort Dıe Tatsache, dafß dıe Zeıtungen
dem Kommunique der Bischofskonterenz VO No- den Autfruf Z Arbeıt gleich nächsten Tag veröttent-

vember ‚Daher mu{(ß die Kırche voll das Recht haben - lıchten, beweıst, WI1E sehr dem Staat B.eruhigtilng
DESTOTT Laute der gaNzZChH Woche Religionsunterricht der (;emuüuüter durch die geistliıche Autorıität gelegen WAl.

erteılen Die Erziehungsreform beunruhigt weıl diese Dıie Zeıtungen Zzitierten allerdings 1Ur Abschnuıtt un
nıcht die Forderung, der Stimme des Volkes mehr GehörRechte der Kırche un:! der Eltern beeinträchtigt sınd Be-

SOTANIS CrTEegL auch die vorbereıtete AÄAnderung der Schul- verleihen Darauthin lıeßen die Bischöte das
rFOSTamInc Dıie Entwürte der Programme für den Pol- Kommunique den Kirchen verlesen Darın WTr auch die
nısch- un: Geschichtsunterricht W eIscCNhN darauf hın, da{ß Forderung nach AÄAmnestie tür alle dıe enthalten die
unserer Jugend nıcht die wirklichen Werte unserer Natı0Na- den Protestaktionen VO D Junı teılgenommen ha-
len Kultur vermuittelt werden Eın anderer, IN W1C- ben
derkehrender Streitpunkt sınd die staatlıchen Ferienkolo- Für die staatlıche Führung 1ST gerade der etzten eıt
Nıien denen dıe Kinder keıne Möglıchkeıit haben, wıeder klar geworden, da{fß tür SIC dıe Bischöte Lande

dıe eigentlichen un wıchtigsten Partner siınd Versuche,ZurF Messe gehen An manchen Hochschulen
sol] angeblich auch Druck auf Studenten ausgeübt worden über den Kopt Wyszynskıs hinweg MMI1TL dem Vatıkan dı-
SC1HM,; der relıg1ösen Praxıs rekt 1115 Gespräch kommen, haben aufgehört uch

Vatikan scheint INan zurückhaltender geworden SC1LMIn Beantwortung des Gıierek Appells Zu Zusammen-
wırken hat die Kırche auf ZW CI Sıtzungen der Bischots- Der Leıter der vatıkanıschen Delegatıon für ständige Ar-
konterenz September un:! November och eiınmal hre beitskontakte INIT der Regierung der Volksre_g>gb_lik}Polen,
Haltung klargelegt Aufßer Erleichterungen kiırchlichen Erzbischot Lui1g1 Poggı, War VO 29 April bıs 18 Maı
Bereich VOT allem autf den Gebieten der Erziehung un! 976 zweıiten Besuch ı Polen uch dabe!] haben
beım Kirchenbau verlangen die Bischöte VO  e der Parteı die polnischen Bischöte ıhm erneut klargemacht da{fß ersit

Ce1INEC stärkere Berücksichtigung des einzelnen Menschen die Sıtuation der Kırche Polen selbst völlıg ‚.normalı-
und SC1IHECT ındividuellen Freiheitsrechte werden u  9 bevor INan dıplomatiısche Beziehun-

CN „wischen dem Vatıkan un! Woarschau*+- anknüpten„„Mıt dem Zıe] der Überwindung der gegenwartıgen Krıse
mu{fß INnan Aktionsprogramm die wertvollsten Tradıiti0- könne
nen uLNseIeT natıonalen Kultur un! die Polen allgemeıne Gleich Anfang SCIHNECI Zweıiten 1ssıon hatte ogggl den
Empfindlichkeıit tür CiN6€ AaNSCMECSSCILC Ausübung der polnischen Bischöfen versichert werde beı SEINECN (3@-
Macht berücksichtigen Es geht anderem die sprächen INIT den Vertretern der Regierung CNS INIT dem
Respektierung der Rechte die allen Burgern ohne ück- Episkopat zusammenarbeıten Er bedankte sıch beım Prı-
sıcht aut die Weltanschauung, der SIC sıch bekennen, 1I14s und dem Episkopat „„fürıhre Haltung, die dıe Eıinheıt,
dıe Art ıhrer Arbeıt oder ıhr Verhältnis ZuUur Parteı e- Zusammenarbeıt un:! TIreue yegenüber dem aupt der
hen Es 1STt auch gewiß da{fß die Lösung selbst der WITrL- Heılıgen Kırche zeigt‘ (Kommunique der : Bischots-
schaftlichen Schwierigkeiten durch die Erweıterung un! konterenz 728 un: 79 Aprıl Die Errichtung C1-

Sıcherung der Bürgerfreiheiten erfolgen annn heißt G GT Nuntıatur Warschau scheıint och eliter Ferne
lıegen 0g2g1 erklärte jedenfalls nach seiINeTr Rückkehrdem schon erwähnten Kommunıque der 155 Bischots-

konferenz Indirekt die Kırche darın das nach Rom Gespräche hätten och keıne endgültigen
Vvon opposıtionellen Intellektuellen gegründete ‚„‚Komıtee Resultate gebracht Man SCl noch der Phase des Verhan-

delnsZ Verteidigung der Arbeıter‘“‘, ındem dıe Bischöte test-
stellen 65 SC dıe Pflicht aller Menschen Wiıllens un
besonders der Gläubigen un! der Glaubensgemeinschaf- Fiıne schwierige Nachfolge
ten den Leuten und ıhren Familien helten die ihrer
Arbeıt und der Miıttel Zu Leben beraubt Dıe Regierung hat sıch inzwischen auf Kardınal WYy-
Die Kırche ruft aber nıcht Opposıtıon der szynskı un! den Sekretär der Bischotskonterenz Weihbi-
UOpposıtion wiıllen aut S1e hat ausdrücklich versichert da schot Dabrowskı, als Verhandlungspartner eingestellt
die gegenwartıge Sıtuation Polen ZuUur eıt schwierig SCI, Bevor Wyszynskı August 976 scCc1in 75 Lebensjahr

beendete 1e6 SIC den Heılıgen Stuhl WI1SSsSCNMN S1IC würde CMalle Burger verpflichtet, iıhrer Besserung beizu-
tragen (Kommuni1ique der 154 Bischotskonterenz VO Verbleiben des Prımas se1inNem Amt als Erzbischof VO

un! September) Voraussetzung tür solide Arbeıt un! Warschau und (G3nesen begrüßen Erscheint der auch
nerkirchlich INTTaNSıIıgCNTLE Prımas der polıtischen Re-Verzicht SC1 jedoch Vertrauen Zur Führung
gICcrunNg letztlich als der geeıgnNelLere, weıl bekanntere art-
MEr als ein kıirchlich und theologisch anders strukturierter

Der Episkopat als der eigentliche Nachtolger?
Partner Es 1ST ekannt dafß der Kardınal VO  ‘ theologischen

Neuerungen nıcht vıiel hält Er ı1l den Gläubigen, WIC

Polens Bischöte melden sıch also auch Z allgemeınen Sagtl, nıcht das Gefühl der Geborgenheıt der Kırche
Problemen WIC der gegenwartıgeh Versorgungskrise, der nehmen Er 1ST aber allen Rom gefaßten Beschlüssen

nachgekommen Die Liturgieretorm tührte (SI: langsamLandtlucht un der wachsenden Anzahl VO  - Ver-
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un! schrittweise durch dıe Tradıtion gewohnten TIrotz des hohen Alters des geEgENWaATTLISCH Prımas hat Ianl

Gläubigen nıcht schockieren Inzwischen zelebrıeren bisher Polen och nıcht laut die Nachfolgefrage gestellt
dıe Priester Polen auch der Gemeinde zugewandt auf Da Wyszynskı SEeIL 1948 also tast SCIL Begınn der kommu-
polnısch die Messe den übertüllten Kırchen Ver- nıstıschen Machtübernahme Polen, dıe kıirchliche Szene
einzelt wırd auch noch die lateinısche Sprache verwendet beherrscht dürtte CS schwertallen, Nachfolger VO

Polnische Katholiken die Westen 7A0g Kırche BINSCH, ıhnlicher Autorität un! Ausstrahlungskraft tinden
versichern 111 wıeder, dort SC1 ıhnen die Mefteier Wyszynskı selbst soll Bischot Dabrowski tavorisieren
kalt S1e VEITINISSCII die emotionelle Wärme der heimatlı- Manche der Kırche nahestehenden Kreıse bezweiıteln aber
chen Gottesdienste. dessen Durchsetzungskraft
Kritiker ı Westen, dıe den gefühlsbetonten, tradıtionel- Von der Ancıennıitäat her WafIe Kardıinal Wojtyla der „gebo-
len Charakter der polnıschen Kırche bemängeln vVe  1ST LGNE Nachtolger Es scheınt sıcher dafß 65 Cin erhebliches
Wyszynskı auf vollen Kırchen un:! Priestersemıinare Tauzıehen 7zwıischen Kırche un Staat geben wırd WECNN

FEbenso schart W 16 das atheistische Regıme kritisıert C Kardınal Wvyszynskı eiınmal die Zügel der Spıtze VO

viele Erscheinungen Westen Mehrmals hat VO der Polens katholischer Kırche aus der and o1bt
Kanzel die Jugend davor geWAaArNT, gedankenlos westliche Nachtfolger och ber Jahrzehnte C1M geschlossenes
Moden nachzumachen. Sıe solle sıch dessen lıeber aut Kirchenvolk hınter sıch haben werden, mu{ IMa  _ 1abwar-

Renate Marschdie CISCHECH Traditionen besinnen. ten
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aps aul richtete {n Weltfriedenstag [ Januar LeT Dagegen werden die internationalen Vereinbarungen ZU

zehnten Malil Botschaft He enschen (vgl Osserva- Schutz der Menschenrechte als ‚„„Zeugnisse unseres zıviılen Fort-
tOre Romano 7/6) Der Weltiriedenstag, der auf LE An- schritts‘‘ bezeichnet Wenn ber diese Texte sich als „Rhetorik““

oder ‚„‚Heuchele:“‘ er wWEeIsEN wurden habe sıch dıe Menschheıit ihrregung des weıten Vatiıkanums zurückgeht, steht 1esmal
dem Maotto „„Wenn du den Frieden wııllst verteidige das Leben moralısches Urteil unterschrieben. Abschließen Paul VI
Dementsprechend stehen Mittelpunkt der Papstbotschaft darauf hın, da{fß eiINE entscheidende Ausnahme VOoO absoluten
Außerungen über dıe „Beziehung 7zwıischen dem Frieden und der Vorrang des Lebens gebe: auf dem Weg der Nachtfolge das
Auffassung, die dıe elt VO menschlichen Leben hat er Leben EINSECESETIZL wiırd für ‚„dıe Wahrheit, dıe Gerechtigkeit, die

bürgerliche Freiheıt, dıe Nächstenliebe, den Glauben IdiesemPapst betont, da{fß dıe Finsıicht die CNSC Zusammengehörigkeıt
VO  > Leben und Frieden CS keineswegs selbstverständliche Eınsatz gelte für den Glaubenden völlıg Weiıse die Ver-
— und eshalb gefährdete — Errungenschaft der (Ze* heißung des Friedens
schichte der Menschheit SC1 ‚„Der Frieden ı1ST MIı dem Tode und

nıcht INLITE dem Leben gesucht und herbeigeführt worden; das Le- Die päpstliche Kommissıon für Gerechtigkeit un:! Frieden —-

WIC der Laienrat wurden den Rang Vo  ; gleichrangigen un:ben behauptete sıch nıcht MIt dem Frieden, sondern MIiItL dem
Kampf Die Anerkennung der Wüuürde des Lebens SC G Vor- ständigen Kuriendikasterien rhoben Sowohl der Laienrat der
bedingung tür den Frieden Innerhalb Logik des Handelns, Zukuntt „Päpstlicher Rat für die Laıen heißen ırd WIC

lustıtıa EW Pax auf Wunsch der Konzilsväter Januardie VO der Heıilıgkeıit des Lebens ausgeht SC< ‚„der ÄKrıeg als NOTI-

males und gewohntes Miıttel ZuUur Durchsetzung des Rechtes und 1967 VO  S Paul VI eingerıichtet worden ach zehnjahrıger Pro-
Die Aufrüstungspolıtik bezeıt werden SIC NUu den Kongregationen und Sekretarıaten derdes Friedens Grunde geächtet

nach der Deviıse „„‚Wenn du den Frieden wiıllst, bereıte dich ZU!] Kurıie gleichgestellt Nachdem beide UOrgane bısher VO  3 dem
Krıeg VOr  66 bezeichnet der Papst diesem Zusammenhang als nıcht Rom AaNSaSsSıschH kanadıschen Kardıinal Mauyurıce KROy
‚„ohne grundsätzlıche Vorbehalte nıcht annehmbar ÜDıies (Quebec) geleitet wurden, werden SIC Zukuntt WIC die Kon-

SCILLISC Bedrohung VO  — Leben und Frieden, dıe das Wettrusten gregationNen der Kurıe geLreNNTE Führungsgremien MIıt

herbeiführe, stelle CI S sıch selbst trügerische Formel‘“‘ dar, Rom residierendem Kardınal als Präsıdenten haben Zum Präası-

‚„dıe korrigıert und überwunden werden müßte Den Bemtu- denten des „Päpstlichen Rates für die Laıen der Papst
hungen, „„diıesen absurden kalten Krıeg einzudämmen spricht Kardınal Opılıo Rosst, den rüheren Nuntıus Österreich Der

afrıkanısche Erzbischot Bernardın Gantın, bısher VizepräsidentPaul VI Anerkennung 4015 Andererseıts unterstreicht CI,
da{fß nıcht nur der Krıeg, sondern jedes Vergehen das Leben der Kommıiıssıon tür Gerechtigkeıit und Frieden wurde

deren Pro Präsıdenten ernannt gleichzeitig aut die 7Eden Frieden edrohe Wegen der NNeTiTCeN Verwandtschaft der
ste der Kardinalsanwärter rüuckt Gemäfß dem DezemberÜberzeugung VO  — der Unantastbarkeit des Lebens MTL dem Ideal

des Friedens ırd diesem ontext uch dıe Abtreibung als Vatıkan veröftentlichten ‚‚Motu propri0“‘, das die Umstruk-
‚„‚Attentat auft den Frieden bezeichnet ınsotern S1C das Grund- tu}*1erung verfügt, wırd der bisherige Laienrat ı Zukunft nıcht

PIINZ1ID für C111 menschenwürdiıges Zusammenleben untermıiniert mehr 1Ur beratende Funktion haben, sondern als römisches Dıi-
kasteriıum der Gesamtleitung der Kırche teilnehmen können.Aufßerdem verurteilt der Papst als 1Aktuell besonders gefährlıche

Formen des Angriffs auf das Leben Terrorısmus und Polizeifol- ITDem Kardinalpräsiıdenten steht CIM Vorstand ZuUuf. Seıte, dem dreı


